“A piece for two instruments and a saxophone player”

Die Komposition basiert auf der Idee zwei Musikinstrumente (in dem Fall: Saxophon (Alt) und Computer) auf eine gleichberechtigte Art und Weise gegenüberzustellen und Kommunikationsmöglichkeiten zu finden (oder erfinden), die es einem einzelnen Instrumentalisten ermöglichen beide Instrumente gleichzeitig zu bedienen bzw. spielen. Hierfür habe ich für jedes Instrument drei "Niveaus" - (Ebenen) der Nutzung definiert, die paarweise zueinander äquivalent sind, sich aber gleichzeitig mit allen anderen in Interaktion befinden.

1.

Sowie das Saxophon als auch den Computer, (die sich in der Rolle von Musikinstrumenten befinden!) kann man auf eine ganz triviale Weise einsetzen, indem man sich nur auf deren "Klangkörper" als eine Art Resonator für bestimmte Geräusche, die (in dem spezifischen Fall) noch bevor das Saxophonblatt zu schwingen anfängt entstehen, beschränkt. Diese beiden "ersten Niveaus" kommunizieren untereinander mittels eines Mikrophons.

2.

Darunter verstehe ich die "eigentliche Funktion" eines Saxophons bzw. Jades Musikinstrumentes: Das spielen von Noten verschiedener Frequenzen und unterschiedlicher Dauer. Hierbei ist zu bemerken, dass es für den Computer, als Instrument scheinbar unbegrenzter Möglichkeiten, ein gewisses Maß an Vorstellungskraft und abstrakten Denkens erfordert um dieses "Niveau" richtig zu deuten.

3.

Hier kommt es zu einer Zweckentfremdung der beiden Musikinstrumente, die über den akustischen Aspekt hinaus geht. Ich mache mir die physiologischen Eigenschaften des Saxophons zu nütze, indem ich es als formveränderndes Gebilde betrachte (Tasten, Klappen). Diese haben im Grunde nur zwei Positionen: Offen und Geschlossen, bzw.: 1 und 0. Wenn man auf der anderen Seite also einen Computer hat, der eigentlich kaum was anderes als 1 und 0 versteht, ist diese Eigenschaft des Saxophons doch mehr als willkommen. Um diesen Kommunikationskanal auch ausnutzen zu können, wurde ein speziell für diese Komposition entwickeltes (hybrid) Saxophon konstruiert, das es ermöglicht über ein MIDI Interface einen direkten Kontakt zum Computer herzustellen. Nun hat der Musiker die Macht über das dritte Niveau des Saxophons mit dem zweiten Niveau des Computers in Echtzeit zu kommunizieren und damit auf dem Musikinstrument "Computer" spielen, ohne das Saxophon jemals aus der Hand zu geben.

 Jetzt fehlt noch das dritte Niveau des Computers, das ich auch als eine über das "klangliche" hinausgehende "physiologische" Eigenschaft betrachte. Ein kreativer "Missbrauch" dieses Musikinstrumentes geht in die Richtung künstlicher Intelligenz. Computer bieten nun mal die Möglichkeit verschiedene vorprogrammierte Verhaltensmuster mit einem gewissen Maß an Aleatorik zu versehen um damit eine eigenwillige Agilität zu simulieren. Damit entsteht wieder eine Art von Kommunikation zwischen dem Computer und dem Musiker, was wiederum Interaktion auf anderen Ebenen nach sich zieht und sukzessive Verschmelzung aller Niveaus zu einer dynamischen Einheit zur Folge hat.

Technische Daten:

Der Klang des Musikinstrumentes Computer wurde in "PD" (Pure data) programmiert bzw. komponiert, wo auch die Realisation der gesamten Echtzeitkomposition stattfand. Ursprünglich wurde das Stück für 10 Lautsprecher geschrieben, kann aber auch auf stereo Systemen aufgeführt werden.

